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MITTELALTER











1262 DEZ 13 HAUSVERKAUF UNTER JUDEN IN KÖLN1



Aus dem Judenschreinsbuch der Pfarrei St. Lorenz


Vor uns Endesunterzeichneten hat Frau Meitil, Tochter des {Rabbi} Zadok, an R. Baruch, den Sohn des R. Urschrage hacohen, die Hälfte und ein Zwölftel des Hauses, das zwischen dem Hanse des R. Baruch und dem Hause des Christen Wolfram steht, im völlig übergebenen und gültigen Verkaufe veräussert, denn das Haus gehörte ihr nach den israelitischen Gesetzen. Was vor uns am Mittwoch, dem 29. [Tage] im Monate Kislew des Jahres 23 [=13.12.1262] nach der [kleinen] Zahl, im sechsten Jahrtausend, geschehen ist, haben wir niedergeschrieben und unterzeichnet.


Isaak, Sohn des R. Simson s[eligen] A[ndenkens].


Hiskia, Sohn des R. Juda.


Samuel, Sohn des Rabbiners R. Jakob halevi s. A.


Isaak, Sohn des R. Mose.


Schreinsbücher waren im mittelalterlichen Köln die Vorläufer der heutigen Grundbücher. Die Bezeichnung Schreinsbuch ist auf die Aufbewahrung in einem Schrein zurückzuführen. Im Mittelalter bezeichnete man Truhen, in denen Wertgegenstände aufbewahrt wurden, als Schreine. Als Vorläufer der heutigen Grundbücher haben Schreinsbücher ihren Ursprung in der Gerichtsbarkeit und Verwaltung der Kirchspielgemeinden. In den Truhen der Kölner Kirchspiele wurden Urkunden, Pergamentbögen oder Bücher aufbewahrt, die Liegenschaftsgeschäfte betrafen. In Köln ist das Schreinsbuch der Juden erhalten; ihre Häuser lagen in dem Kirchspiel der Pfarrei St. Laurenz. - Nach Wikipedia und (MiQua. LVR-Jüdisches Museum im Arch. Quartier Köln, 2020), Raum 11.



1341 Die sieben Kurfürsten
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Abb. 1: Die sieben Kurfürsten, 1341





(v.l.n.r.) 2 Erzbischof von Köln, Kanzler für Italien (Heinrich II. von Virneburg), Erzbischof von Mainz, Kanzler für Deutschland (Peter von Aspelt), Erzbischof von Trier, Kanzler für Burgund (Balduin von Luxemburg), der Pfalzgraf bei Rhein, Erztruchsess (Rudolf I. (Pfalz)), der Herzog von Sachsen, Erzmarschall (Rudolf I. (Sachsen-Wittenberg)), der Markgraf von Brandenburg, Erzkämmerer (Waldemar (Brandenburg)) und der König von Böhmen, Erzschenk (Heinrich von Kärnten).


Septem electores eligunt Henricum [VII.] comitem Lützillenburgensem in regem Romanorum Frankofurti vicesimo septimo die Novembris. – Die sieben Kurfürsten wählen Heinrich, den Grafen von Luxemburg, zum römischen König in Frankfurt am 27.11. [1308].


Fundstelle: Wikipedia/LHA Koblenz


Diese sieben Amtsinhaber haben sich im Lauf der Jahrzehnte als „Königsmacher“ herauskristallisiert; sie haben den neuen König des heiligen Römischen Reiches „gekürt“, was eine Mischung aus „Wählen“ und „Ausrufen“ bedeutet und zu dem Namen „Kurfürst“ führte. Mit der Goldenen Bulle von 1356 wurde dieses Verfahren für die kommenden Jahrhunderte festgeschrieben.



1370 APRIL 01 »FORMA DEß HULDUNGSBRIEFFS SO BISCHOFF FRIDERICH3 ERST GESCHWOREN ANNO 1370, DEN ERSTEN APRIL«4



Zugeständnisse pro forma


IN GOTtes Namen Amen. Wir N. Von Gottes Gnaden Ertzbischoff der H. Kirchen von Cöllen, deß H. Römischen Reichs in Italien ErtzCantzler etc. Thun kundt alle den jhenen. Die diesen Brieff sollen sehen, oder hören lesen, auff daß zwischen uns, unnd unsern lieben Burgeren, und der Statt von Cölln freundliche Verbündnuß, gantze heimligkeit, und rechtlich Friden achtermals unverbrüchlich bleibe, ohn Argelist. So urkunden wir, daß mit diesem jetz gegenwertigen Brieffe, das wir gelobt und gesichert haben, geloben und sichern in guten Trewen, alle Recht und Freyheiten die unseren lieben Burgern, und der Statt von Cölln von Bäpsten, von Keyseren, und Königen, unnd von Ertzbischoffen von Cöllen, gegeben, verlehendt, bestätiget, und Confirmirt sein, und auch jhre gute Gewonte, die sie von alters herbracht, und die sie nun haben, inn Geschrifften oder Bussen geschrichte, alt und newe, binnen und aussen Cölln, steht, fest, und unverbrüchlich zu halten, bestettigen, unnd Confirmiren sie overmitz diesen Brieff, sonder all Argelist, und diß zu gezeugnuß und zu einer kündtlichen Urkundt, so haben wir unser Ingesiegel an diesen Brieff thun hangen, der gegeben ist nach GOTtes Geburt, MCCCLXX den ersten Monats Aprilis.





1 Fundstelle: (Hoeniger/Stern, 1888, S. 14 f); urn:nbn:de:hebis:30-180010766011. - Der o.a. Text – ein datiertes Beispiel - ist die Übersetzung eines hebräischen Textes.


2 Die drei geistlichen Fürsten sind erkennbar an der kleinen Kopfbedeckung. Fünf Kurfürsten sind als Linkshänder dargestellt.


3 Friedrich von Saarwerden (* um 1348 in Saarwerden; † 9. April 1414 in Bonn) war als Friedrich III. von 1370 bis 1414 Erzbischof von Köln.


4 Fundstelle: (Cöllnische Reformation das ist deß heiligen Römischen Reichs edler und freyer Stadt Cölln ... Statuten ..., 1621, S. 9); http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN620079231. – Die Fassung von 1622 in http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB000211C100000000.
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1632 M. ZEILER »ITINERARIUM GERMANIAE«5, AUSZUG



»Teutsches Reißbuch durch Hoch- und NiderTeutschland«


Itinerarium Germaniae | nov antiquae. | Teutsches | REIßBUCH DURCH | Hoch- und NiderTeutschland auch angräntzende, unnd benachbarte Königreich, Fürstenthumb und Lande, als Ungarn, Siebenbürgen, Polen, Schweden, Dennemarck etc. So vor alters zu Teutschland gerechnet worden sein. […] Durch Martinum Zeillerum. Straßburg, in Verlegung Lazari Zetzners Seligen Erben. Anno MDCXXXII.


<464>


St[att] Cöln 4 meil. Von dieser Statt Ursprung besihe oben das 1. Capitel, alda von dem alten Teutschen Volck, den Ubiis, gehandelt wird. Man helt sie vor die gröste Statt in gantz Teutschland, sowol diß- als jenseit des Rheins: und ist sie die HauptStatt Germaniae Secundae, auch ein Reichs-Statt, unnd das Haupt der HanscheStätt, in Niderland unnd Westphaln gelegen. Unnd ist sie in den Hanseatischen Bunde umbs Jahr Christi 1201 kommen, wie DRESSERUS6 schreibet, wiewol er anderstwo das 1481 Jahr setzet, unnd deßwegen vom WERDENHAGEN7 gehandelt wird, als welcher nicht gewußt, daß DRESSERUS selbsten seine irrthumb {darinn auch BERTIUS8, unnd andere9 stecken} geändert hat. Sie hat keine Vorstätte, ligt wie ein Bogen nach der lenge am Rhein, uber welchen Keyser Constantinus da eine Brucken geschlagen, welche Otto M[agnus] der Keyser, mit bedachtem Rath, fassie[?] der Vestung Duitsch disseits des Rheins gelegen, hinweg gethan hat, wie FREHERUS10 meldet. Anno Christi 1180 ist sie erweitert worden, hat jetzt 83 Thürn zur Beschützung, einen doppelten Graben, unnd Maur: und 34 Thör: hat auch in vielem eine gleichheit mit der Statt Rom, wie hievon BERTIUS11 kann gelsesen werden.


Umb das Rathhauß, auff dem Markt, stehen ansehnliche Häuser, ingleichem auch auff dem Hewmarckt: die Gassen sein schön, weit, unnd mit braiten Steinen gepflästert, und mit schönen Häusern gezieret. Im Theatro Urbium Romani stehet, daß allhie 11 Stiffter, oder Collegia Canonicorum, 12 Manns- unnd 10 JungfrawenClöster, und 19 Pfarrkirchen zu finden , deren theils doch auch Canonicaten und Praebenden haben. Georgius BRUN in seiner weitläuffigen beschreibung setzet


19 Pfarrkirchen,


10 Stifftkirchen,


15 MönchsClöster,


22 JungfrawenClöster {unter welchen 8 die auff dem Haupt schwarze Wielen tragen},


60 anderer Bäginen12 oder Nonnen {welche ins gemein Schwestern genannt werden} und alter Weiber Convent,


30 Capellen,


Zwey Gasthäuser oder Hospital,


Zwe Siechen- oder Kranckenhäuser,


acht Häuser, darinn alters halben unvermögene Männer unnd Weiber versorgt werden,


item ein Fündelhauß


unnd das Hauß, darinn man die Unsinnige gefangen helt {so die Cölnische das Hundhauß nennen}.


Unnd mit jhme stimmet auch WERDENHAGEN13 uberein, ausser daß er an stat der 60 Weiber Convent 59 setzet […] <464>


der auch die Regimentsform dieser Statt setzet, und daß sie von 49 Ratsherrn, die jährlich erwehlet werden, regiert werde: und daß allhie, wie in einer Democratia, oder gemeinem Burgerstande, die angenehme Freyheit gleich außgetheilet seye, vermeldet.


[…]


Es sein neben der Universitet, auch noch drey offentliche Gymnasia, unnd sonsten uber die hundert PrivatSchulen allhie, wie gedachter WERDENHAGEN meldet.


Von Kirchen ist sonderlich da S. Peters, oder der Dom zu sehen, den Bischoff Conrad Anno1248 zu bawen angefangen hat. Ist sehr weitläuffig unnd groß, und so derselbe außgebauet worden, so were seines gleichen in gantz Teutschland, unnd vielen anderen Königreichen nicht, unnd könnte man jhn unter die Wunderwerck in Europa zehlen. Es werden darinn die Heylige drey König in einer Capeln, so ringsherumb mit starcken Eisen vergittert, mit vielen statlichen Pocaln, gewiesen, die der Ertzbischoff von Cöln Reinoldus von Dasselt, vom Keyser Friderico I. als er Mayland eingenommen, außgebetten, unnd hieher gebracht haben solle14. Man findet auch da vieler Hertzogen, Fürsten, unnd Bischöffe monumenta von Ertz und Alabaster. In der Macchabæer Tempel sollen jhre Cörper ligen, die auch besagter Reinoldus hieher transferirt hat. In der Eylfftausendt JungfrawenKirchen, so an diesem orth sollen sein erschlagen worden, werden viel reliquien, das Haupt S[anctae] Ursulae, unnd unzahlbar viel beine gewiesen. In der Kirch zu Allen Aposteln ist eine Taffel von einem Weib, so für todt begraben, unnd wider lebendig worden ist. Besihe centur.2 observat. Chirurg. Fabricii15. Im Tempel zu den Predigern ist des Alberti M[agni]16 Grab für dem hohen Altar, unnd werden seine manuscripta von jhme, jtem ein Dorn von der Cron, und ein Creutzlein von dem Holtz des Creuzes Christ, jtem sein Alberti Magni Trinckgeschirr von lauter Crystall, und ein Fuß von einem unschuldigen Kindlein gewiesen. In S. Gerionis Tempel ist des Gerionis Grab, sampt viel hundert Märtyrern, so unter den Keysern Diocletiano und Maximiniano solln sein ummgebracht worden.


Das schöne Rathhauß, daran ein <465> hoher unnd herrlich erbauter Thurn, mit Bildern gezieret, ist auch wol zu besichtigen, darinn, neben andern, des Burgermeisters17 Bildnuß zu sehen, welcher einen Löwen mit den Dolchen umbgebracht hat, wie beim Meigerio18, und in dem Theatro tragico19 zu lesen. Gegen uber, an dem orth, da vor diesem die Juden jhr Synagog hatten, ist ein Capell, so man jetzt Jerusalem nennet: darinn ein Gemälde, so von den Künstlern mit verwunderung besichtigt wird. Es


führt im ubrigen diese Statt drey Cronen zum Wappen: und hat Jul. Caesar Scaliger20 die Verß von jhr gemacht.


Maxima cognati Regina Colonia Rheni


Hoc te etiam titulo Musa superba canit.


Romani statuunt, habita Germania, terra es


Belgica, ter felix, nil tibi Diva deest.


[…]


St[att] Bonnn. 4 kleine Meil.


Dieses orths wird gar viel in den Römischen Historien gedacht. Drusus hat ein Castell unter dem Keyser Augusto allhie erbaut, daraußfolgends ein Statt worden ist, so Keyser Julianus bevestigt hat. Und heißt der Name soviel, als ein guter Sitz, oder Lager, oder Wohnung. […] <466> Es ist ein schöne, lustige, wolerbaute Statt am Rhein, in der ebne gelegen, und zumblich befestigt, alda der Churfürst von Cöln ordinari Hoffzuhalten pfleget, desen Schloß wie auch die Hauptkirche alda, wol zu sehen sein. Hat auch einen schönen Marckt, und einen herrlichen Brunnen. In einem alten Stein werden diese Verß von jhr gelesen:


Bonna solum felix, celebris locus inclyta tellus,


Florida martyrio, terra sacrata DEO.


Exulibus requies, asylum mite fuisti


Semper, externus te reperere suam.


König Johannes auß Böheim hat sie belagert, und Anno 1587 ward sie von Martin Schencken21 eingenommen, aber das folgende Jahr von den Spanischen wider erobert, und dem Churfürsten zugestelt. Umb die Statt herumb gibt es schöns Getraide, schöne Gärten, allerley Frücht, und einen guten Weinwachs.



1588 GRABSTEIN FÜR J.B. TASSIO22



Gefallen bei der Belagerung Bonns


DEO IMMORTALI SACR[UM]


IOANNI BAPISTAE TASSIO23, ex nobili apud Bergamas Tassiorum familia, Foesseni [=Füssen] {inclyta comitatus Turolensis civitate} nato, qui dum, post multa apud Belgas militaria munera, pro invictiss[imo] Hispaniarum rege Philippo præclare gesta, Præfectus Germanicæ legionis, ad Bonnæ obsidionem expeditioenem agit, ex insidiis plumbæ glandis ictu infeliciter cecidit.




[image: Abb. 2: J. B. von Taxis]


Abb. 2: J. B. von Taxis





Monumentum hoc INNOCENTIUS Pater filio moestus pos[uit].


Vixit ann[os] plus minus xxxvi.


Obijt xii. Kal. Maias,


anno MDLXXXVIII.



1698 SEP 09 KURFÜRST JOSEPH CLEMENS24: AUSFUHRVERBOT FÜR GETREIDE UND FRÜCHTE25



nach schlechter Ernte


VOn Gottes gnaden Wir Joseph Clement Ertz-Bischoff zu Cöllen […]26 Thun hiemit kundt und jedermänniglich zu wissen, Demnach es die erfahrenheit gegeben, daß die speicher fast überlall ledig, auch dießjährige Früchten nicht glücklich eingeärndet, und über das Unß der unterthänigst und glaubhaffter bericht erstattet worden, ob solte nicht allein der Roggen, sondern auch andere Früchten in unserm Ertz-Stifft dergestalt aufgekaufft, und ausser Landts verführet werden, daß daher unumbgänglich eine große thewerung und mangel im Lande entstehen müßte: Wir aber auß tragender Fürst-Väterlicher sorgfalt solchem unheyl bey Zeiten vorzukommen hochnötig befinden, daß derentwegen allen und jeden unseren beambten, alß wol Geist- und Weltliche, In- und Außgeseßenen Unterherren, fort Vögten, Schultheißen, Kelneren, auch Bürgermeisteren, Scheffen und rath in denen Stätten, sonderlich aber unseren Zoll-Beambten zu wasser und landt überall gnädigst, auch ernsthafft befehlen, auff alsoche Auffkauff- und verführung einfleißiges auffmercken zu tragen, dieselbe keineswegs, weder zu wasser, noch zu landt zu gestatten, sonderen die außführende Früchten alsobaldt anzuhalten, und darüber anhero zu unserer Hoff-Cantzley zu ferner[en]27 verordnung zu berichten, mithin die übertretere zu der verdienter abstraffung nahmhaft zu machen, deme w[ir] ein jeder bey vermeidung unserer willkührlicher straff gehorsamst nachzukommen nicht unterlaßen, dan Wir m[einen] es also ernstlich. Urkund unsers gnädigsten Handzeichens und vorgetruckten Churfürstl. Secrets. Geben in [un]serer Residentz-Statt Bonn den 9. Septembris, 1698.


Joseph Clement Churfürst.


V[idi]t Franz [Heinri]ch Fabri [Hofrat Dr.jur.]


J[ohann] J[akob] Pranghe



1715 DEZ 11 KURFÜRST JOSEPH CLEMENS ZUR VERTREIBUNG DER HOLLÄNDER AUS BONN28



Ein Kurfürst mit Courage und Fortune


Mitgetheilt von Professor Dr. K[arl] Th[eodor] Heigel [München]


Der auf Grund der Utrechter Stipulationen am 7. März 1714 zu Rastatt zwischen Frankreich und Kaiser Karl VI. vereinbarte Friede gab dem geächteten Kurfürsten Joseph Clemens von Köln sein Land zurück. Am 7. September 1714 wurde zu Baden die Beitrittserklärung im Namen des deutschen Reichs unterzeichnet. Nun war zwar im Utrechter Vertrag ausbedungen, daß die Festungswerke in Bonn, Lüttich und Huy binnen drei Monaten nach vollzogener Restitution geschleift werden sollten; der für die deutschen Verhältnisse allein maßgebende Badische Tractat erwähnte aber diese Verpflichtung nicht. Als demnach die Generalstaaten Niederreißung jener Festungen forderten, weigerte sich der Kurfürst und verstand sich nur zur Entfernung einiger vor der Stadt Bonn gelegener Bastionen. Damit wollten sich hinwieder die Holländer nicht begnügen, zumal sie auch mit dem Domkapitel einen Vertrag wegen Schleifung der Festungen geschlossen hatten; sie erklärten demnach, ihre Besatzungen aus den genannten Plätzen erst dann herausziehen zu wollen, wenn der Kurfürst allen an seine Restitution geknüpften Bedingungen nachgekommen wäre. Als Joseph Clemens am 25. Februar 1715 in Bonn festlichen Einzug hielt, bestand der Kommandant der holländischen Garnison, Baron de Heems, darauf, daß die mit dem Kurfürsten nach Bonn gezogenen zwei Regimenter nicht einrücken durften, sondern außerhalb der Stadt ein Lager bezogen. Gegen solchen Schimpf, der die Wiedereinsetzung des Landesherrn in seine alten Rechte und Würden illusorisch erscheinen ließ, erhob Joseph Clemens Protest, und zugleich verlangte er von Kaiser und Reich Ausweisung aller fremden Truppen aus deutschem Gebiet. Vom Regensburger Reichstag wurde diese Bitte dilatorisch behandelt, unter der Hand jedoch dem Kurfürsten zu verstehen gegeben, der Kaiser habe, falls sich die Generalstaaten trotz aller Proteste und Beschwerden zur Räumung der kurfürstlichen <164> Residenz nicht verstehen wollten, auch gegen eine Befreiung durch Gewaltmaßregeln nichts einzuwenden. Auch der geheime Rath des Erzstifts erklärte sich mit energischen Schritten zur Wahrung des landesherrlichen Ansehens einverstanden. Am 19. November 1715 wurden vorerst durch kölnische Truppen die Thore und Hauptwachen der Stadt besetzt; an den holländischen Kommandanten erging ein Ultimatum, wonach nur noch bis zum 10. Dezember gewartet, dann aber zu gewaltsamer Austreibung der Garnison geschritten werden sollte. Als auch diese letzte Frist verstrichen war, wurden in der That die angedrohten Zwangsmaßregeln ergriffen, die holländische Besatzung entfloh in voller Auflösung, und am 11. Dezember zog Joseph Clemens in die befreite Stadt ein. Ein von (Ennen L. , 1851, S. 213 ff) mitgetheiltes Manifest gibt Nachricht über den ganzen Verlauf der Aktion. Dessen ungeachtet wird es von Interesse sein, einen originellen Bericht über diese Händel aus der Feder des Kurfürsten selbst kennen zu lernen. Im Kgl. geheimen Staatsarchiv zu München wird unter andern Briefen des Kurfürsten [1671-1723] an seinen Neffen, den bayerischen Kurprinzen Karl Albert [1697-1745] {nachmals Kaiser Karl VII.} der folgende bewahrt:


Durchleichtigister Chur Prinz, freuntlich geliebster Herr Vetter!


Von Euer Liebden brieff zu erhalten, ist allezeit mir eine Freidt und gnadt, aber solche zu bekamen, welche mit so vüll Verstandt als Güette geschriben {gleichwie Euer Liebden letzter vom 30. passato ware} das ist, neben der ohnmenschlichcn Freidt, auch eine aller Admiration würdige sach, dahero nicht genueg wort zu fünden weis, Euer Liebden davor meine öffentliche Dankhbarkeit zu erweisen. Wintschc allso, das, was schwache wort nicht vermögen zu exprimiren, die Werckh darthun mögen, dan Euer Liebden ohne deme bekandt, das der erliche Hans ein schlechter complimentist ist, sondern gladt und gerecht sein sach mehr erweiset als vorzutragen weis. Dahero wollen Euer Liebden auch mir nicht ibl nemen, das ich von allen complimenten absehe und allein mich umb Euer Liebden wollstandt erkundige und wie die Reise nacher Insprugg abgeloffen sein würdt noch zu fragen. Mir zweiflet ganz nicht, Euer Liebden werden von dem lieben Erzbischoff von Saltzburg so vergniegt als ich abgereiset sein, ob zwahr die separation von dero Herrn Bruedern alda ihme würdt dise Vergniegung in Etwas verbittert <165> haben. Ich kunte dises nach mir selbst messen, weis, was es mich gekostet, von Euer Liebden und dcro geschwistern mich zu separiren.


Indessen umb Eur Liebsten von meiner Reis ein kurze Relation abzustatten, so berichte ich ihme freunt vättcrlich, das ich den 4. dieses mich zu Wertheim auff dem Mein einbarquirt habe und bin glikhlich zu Mainz den 7. ahnkomen, wo den 8. geblieben und von seiner Liebden dem Herrn Churfürsten zu Mainz ohngemeine Ehrenbezeigungen empfangen. Den 9. bin ich von Mainz wider abgefahren, aber einen groben sturmbwindt außgestanden, das all mein flotta zerstreiet worden und ich nicht weitter als 4 stundt komen, das ist bis Geisingen, worüber der Churfürst recht vor mich inquiet worden, massen er von seinem Fenster den sturmb unsrer flotta gesehen und mich suchen lassen durch einen Courier, wo ich hin komen bin. Der Gräfin von Arco schiff hat das Tach vom wint verlohren. Den 10. seindt wir aber glickhlichcr gewesen und bis Poppart komen, und den 11. hierher umb 6 Uhr Abents, wo ahn ewen selben Tag ich die Herren Holländer entlich decampiren machen, welches ganz fridtsamb abgeloffen, dan nachdem ich aus Mainz dem Comendantcn der Holländer positive geschriben, abzuziehen und mit disen kurtzen Worten blatt meinen wüllen zu erkennen geben, Monsieur, prenez vostre party, pour que je puisse prendre le mien, auch ihnen die in Trukh beykomente ordre, so ich dem Baron Gleis29 gegeben, communicirn lassen, so hat solcher anstandt begert, seine Herrn Principaln darüber zu vernemmen. Ich habe ihm nicht mehr Zeit gelassen als bis den 11. Mittag. Er hat auch Antwort bekomm, wodurch wider die General Staaten die sach in verzögerung bringen wollen und nach Wien ziehen, dises aber ohnnettig befunden, zuzugeben nach einer so positiven ordre Ihro Kayserlichen Mayestaet des Kaisers ahn Baron de Hembs underm 3. novembris, und hat das Naus, Naus, Naus müssen hervorgezogen werden. Der holländische Comendant M. Burmania hat noch umb 10 Uhr in der Fruhe gesagt zu meinem Obrist Canzlern Baron von Karg, das anderster als Todter man ihne nicht aus diser statt bringen würdt, allein umb 11 Uhr hat er die sach schon was wollfeiliger geben, dan sobalt er obemelte declaration gethan, hat <166> der Gleis den Obrist Graf Berloo mit 6 compagnien geradt auff die casarmen ahn machiren machen von meinem Leibregiment zu Fues mit der Bajonet in der Flinten, der Baron Glimes mit meiner Garde zu pferdt hat rechter Seits die Casarmen eingeschlosscn und der Baron de Seell mit meinem grienen Dragonerregiment zu Fues linckher Handt, und in diser disposition hat obemeltcr Graf Berloo die Holländer gefragt, ob sye ordre bekomen haben außzuziehen von ihren officieren, welche gesagt haben von Nein, darauff dan der Graf Berloo replicirtc, so gibe ich dan Euch solche: allons, Naus, Naus, Naus30, auff welche wort gleich die Hollender ihr Bagage genomen und mit umbgekertcn Flinten zu 20, 10, 5, 3, 2, ja auch einschichtig ohne ordre zum Thor hinausgezogen ohne officier, welche sich von sich selbst verlohren, dergestalt, das sye ihre Fahnen sogar imb stich gelassen haben, welche der Baron Gleis mit gemalt 10 hinterblibnen soltaten von ihnen hat machen mitnemen. Man hat aber ihnen nicht die geringste Insulte ahngethan, noch selbe sich imb geringstell gewehrt, ausgenomen ein zorniges beses Weib hat ein s. v. wol geladenes Nachtgeschirr einem meiner Hattschier31 über den kopf abgeschittet, so der einzige bleßirte von diser action ist, doch habens in Casarmen lundten hin und wider gelegt, umb selbe sambt denen Magazinen zu sprengen, allein man hat es zeitlich noch entdeckht, das allso kein weitterer schaden erfolget.


Ich habe dise ahngenehme Zeitung durch den Grafen Orgenteo bey Erpel auff dem Rein 2 - 3 stundt oberhalb hier vernomcn und weillen gutten wündt gehabt, bin ich 2 stundt darnach hier ohnverwert ahnkomen, habe aber kein kleine gefahr ausgestanden, massen bey der nacht mein schiff durch ibersehen der schiffleith allzu hoh ahngelendet ewen ahn dem Orth, wo die völlige holländische garnison in 3 schiffen in 400 Mann bestehendt gantz armirter noch ahmb gestatt lagen, weillen bey der Nacht selbe nicht abfahren kundten, welchen frei nun stundte, mich todt zu schiessen oder meines schiffs sich zn bemechtigen und mich in Hollandt mit ihnen zu führen. Ich habe aber à mauvais jeu bonne mine gemacht und mich ganz ruhig gezeigt, auch dapfer meine 10 stuckhlin, so ich auff meinem schiff hatte, knallen und Trompeten und Paukhen erschallen lassen, umb meine in der statt ligendte leith meiner ahnkunfft zu vernachrichten. Indessen biß die Thor geöffnet, meine leith zu mir komm und ich mich von disem holländischen schiff los machen kundte, verlieffe wohl eine gutte halbe stundt, under welcher Zeit sicher keiner von uns ein guttes blutt machete. Gott hat diese leith verblendet, welche auch meistens sternvoll waren und keine officier bey ihnen hatten. Basta, l’habiamo scappata bella!32 Sobald aber dises vorüber, habe ich mich <167> vom schiff ohne Ceremoni in meinem blauenTragsessel ganz still nach hoff tragen lassen, ob zwahr meine trouppen und das Volckh mich mit großem gcschrei accompagniret. Aldort habe ich in der Loreto Capeln das Te Deum wegen meiner glikhlichen zurückhkonfft intonirn lassen durch ein Hof Caplan und under dem Vers Te ergo quaesumus habe ich die stattschlissel auff den altar gelegt und hiemit selbe der allerseeligsten Muetter Gottes Schutz und schirmb underworffen womit alles beschlossen worden.


Ich bitte Euer Licbden so güettig zu sein und aus diesem schreiben eine relation herausziehen zu lassen welche selbe nicht allein meiner schwester communiciren können, sondern auch denen curiosen Italianern außzugeben, sye ist wahrhafft und simpel geschriben, dahero mir lieb sein würdt, wan selbe auskomet, dan sonst tausendt falsche vortringen werden. Nun bin ich gewertig zu vernemen was weitters die Holländer vornemen werden. Ich indessen bin hier nun in aller Ruhe beschäfftigt das ahnnahendte heyllige Cristfest solemniter zu celebriren zu welchem die Freiheit nim, Euer Liebden allen gottlichen seegen sambt dem darauf folgendten Neuen Jahr freunt vätterlich ahnzuwintschen und selbe zu bitten, mir ferners Dero schätzbarste Freindschafft zu continuiren und ienen nie zu vergessen, der mit ohnentlicher wahrer und ohnverfälschter freunt väterlicher Liebe und Freindtschafft bis in den Todt verharren würdt,


Euer Liebden


Dienstwilliger treuer Vetter


Joseph Clement, Churfürst.


Bonn, den 19. Decembris 1715.


PS. So ich darff bitten, dem Grafen von Wels von mir ein compliment zu sagen, werden Euer Liebden mir es hoffentlich nicht veribeln. Ich bin auch inquiet, ob der Misandropp Monsieur Spreti mein Conduitte aprobiren oder desaprobiren würdt.



1715 KURFÜRST JOSEPH CLEMENS: MANIFEST33



Ausländische Besetzung unzumutbar


Als Ihre Churf. Dchlcht. zu Cölln nach dem Baadischen Frieden in ihre hiesige Residentz-Stadt glücklich zurück kommen, haben sie sich gäntzlich versehen, gleichwie Ihro Kais. Majestät dieses Churfürstenthum und alles, was darin begriffen, Ihro völlig eingeräumet, und die außer ihren Pflichten unter währender Kriegs-Zeit gestandene Leuthe ohne Ausnahme an Ihro Churf. Durchlaucht wiederum allergnädigst angewiesen: Es würden ebenmäßig die Herren General-Staaten ihre zur Interims-Verwahrung dieser Stadt, neben einigem Krayß-Volck, hier gelegene Trouppen, als deren Ihro Kaiserl. Majest. und das Reich von der Zeit des erfolgten Reichs-Friedens nicht mehr nöthig hatten, ab und in ihr eigenes Land zurückruffen, zumahlen die Fürsten und Stände des Löbl. westphälischm Krayßes, welche zu gleichem End einen Theil von ihrer Mannschaft hierin gehabt, sich zu derer jedesmahliger Abforderung willig erbethen, und sobald es Ih. Churf. Dchlcht. von ihnen verlangt, solche unverzüglich haben ausmarchiren <214> lassen.


Es hat aber der Staat der vereinigten Niederlanden unter Vorschützung des Utrechtischen von der Röm. Kais. Maj. und dem Heil. Röm. Reich, wie auch von Ih. Hochf. Durchl. nie erkannten noch angenommenen Friedens, alles sowohl von Seiten Allerhöchst gedachten Kais. Maj. als des Röm. Reichs öffters gethanen Erinnerns ungeacht, die Seinigen ehender nicht heraus und zu sich nehmen wollen, als bis alle Fortifikationen dieser Stadt gäntzlich eingeebnet seyn würden, und dahere höchsterwähnte S. Churf. Durchl. mit jedermann Befremdung in ihrer Churf. Wohnung gleichsam verwacht gehalten. Worüber erstbesagte Se. Churf. Durchl. die mehrmahlige Ahndung im Haag thun und ihre Hochmögenheiten um förderliche Abstellung ihres Unfugs belangen lassen: welche, nachdem es nichts verfangen, sondern ihre Hochmögenheiten sich nicht gescheuet haben, im Fall die von der Röm. Kais. Maj. und dem Reich improbirte Demolition nicht erfolgte, zu ihrer fürgewendeten Sicherheit, sich eines beständigen iuris praesidii in dieser auf dem Reichs Boden gelegener Churf. Residentz-Stadt ärgerlich anzumaßen und Ih. Churf. Durchl. als ein hohes Mitglied des Reichs länger nicht nachsehen können, daß, wider dessen Grund-Satzungen und das gemeine Völcker-Recht, fremde Truppen unter oberwähntem praetext sich allhier eigenmächtig einnisten und darin nach ihrer Conveniens handeln mögten, haben sie sich bemüßiget befunden, zur Ableinung solches unleidlichen Nachtheils, und um nicht unter der Herren General-Staaten Händen und Discretion zu leben, den 16. Nov. ihre eigene Truppen vor Ihrer Zurückkunft aus Bayern, doch ohne Vorübung einiger Feindseligkeit in Bonn Posto fassen zu lassen, in der Hoffnung, daß nach diesem ersten Passu Ihro Hochmögenheiten ihren Unfug besser begreiffen und von ihrer ungegründeten Praetension allerdings abstehen würden. Worüber noch ferner Ihrer Kais. Maj. dem Staatischen zu Wien residirenden <215> Extraordinaire-Abgesandten, Herm von Hammelbrünick, und ihrer Hochmögenheiten selbst durch den Kais. Extraord. Abgesandten, Freiherrn von Hems, im Haag nachdrücklich zusprechen lassen, der Sache ein Ende zu machen und die sonst unhintertreibliche Extremitäten zu verhüten, worzu es kommm dörffte, wann Ihro Hochf. Durchl. anhero zurück kommen und Ihre Residentz-Stadt, nach der Kais. und ReichsIntention, nicht vom fremden Volck frey finden würden.


Weiln nun Ihre Hoch. Durchl. indessen Dero Hieher-Reise würcklich angetreten, und um alle Confusion bei Ihrer Anherokunfft zu verhüten, haben sie, zufolge den 26. Sept. zu Regensspurg gemachten, und von Ihro Kais. Majestät allergnädigst bestättigten Reichs-Conclusi, ihnen erstlich einen gutwilligen Abzug zumuthen, darauf aber der hiesigen Bürgerschafft befehlen lassen, ihnen fürs künfftig die Quartieren aufzusagen, nachdem man vorhero so offt und vielmahl im Haag vergeblich um deren Ausmarsch angesucht, und dem commandirenden General-Staatischen Obristen bedeutet, daß er vor Ihrer Churf. Durchlauchtigkeit Einzug in Bonn diese Stadt räumen muste, welches, als er es vor sich selbst nicht thun wollen, sondern bei dem Churf. General-Wachtmeister Herrn Baron von Kleisten, um zweimiahl vier und zwanzig Stunden angehalten, um durch einen Expressen seiner hohen Souveränen Befehl zu vernehmen, haben wohlgedachter General-Wachtmeister und der Brigadier, Herr Baron von Climes, sich auf ihre unveränderliche ordres bezogen und zu verstehen geben, daß sie bis auf den 10. Dez. zuwarten können, hernach aber die Evacuation der Stadt Bonn, wo Ihre Churf. Durchl. den folgenden Tag unfehlbar sich einfinden würden, ins Werck setzen müsten, wornach der Herr Commandant sammt den übrigen Officiren und Gemeinen sich richten mögten. Dieses letztere ist ebenmäßig dem General-Staatischen Residenten, Herrn von Bilderbeck, <216> als er den 10. hier angelangt, auf sein vielfältiges Remonstriren, glimplich vorgestellet, und endlich ohne Verübung einiger Hostilität die Sache dahin vermittelt worden, daß die völlige General-Staatische Guarnison sich den 11. eiusdem Nachmittag aus der Stadt in die zu ihrer Abführung bestellte Schiffe begeben, und einige versicherte Leuthe zu Verwahrung dessen, was, so zurück geblieben, hinterlassen hat.


Worauf Ihre Churf. Durchl. noch selbigen Abend, unter frohlockender Zuruffung und Freuden-Bezeugung aller Inwohner in ihrer Residentz-Stadt eingezogen, und vor ihrer Hof-Kirche abgestiegen, wo sie dem zur Dancksagung wegen ihrer glücklichen Zurückkunfft gehaltenen Te Deum beygewohnet, und in der Loretten-Capell bey dem te ergo quaesumus vor der Bildniß der allerseligsten Gottes-Gebährerinn die Stadt-Schlüssel selbst auf dem Altar mit auferbaulicher Andacht hingelegt haben.


Joseph Clemens selbst schrieb:


Ich habe mich erbothen, alle zu Lüttich und <217> Huy von dem letzten Krieg her neuerbaute fortificationes, wie auch hier zu Bonn, wann es Ihre Kais. Majestät und das Reich also für gut achteten, die Aussenwerker schleiffen zu lassen, um diesen Nachbaren allen Fürwand einer daraus zu besorgen habender Gefahr zu benehmen, und Ihnen endlich auch mit Einwilligung Meiner Lüttichschen Land-Ständen das fort de St. Pierre als ein Lehen zu übertragen, woraus der Löbl. Reichs-Convent sattsam verspühren kann, daß ich an mir zu retablirung guter Freund- und Nachbarschafft mit öffters gedachter Republic nichts erwinden lasse, welches alles ich auch mehrmahlen dem Freyherrn von Heems34 nach dem Haag also bedeutet hab, damit Sie Meine aufrichtige intention aus dem Mund des Kais. Ministri erfahren, sich damit vergnügen, und Mir weiter nichts zumuthen mögen.



1778 OKT 03 »ANZEIGE DER ÖFFENTLICHEN VORLESUNGEN DER MAXISCHEN AKADEMIE ZU BONN«35



Stand der Zeit


Der Aufschluß der klassischen und beyden philosophischen Schulen wird unter der gewöhnlichen Feyerlichkeit den 3ten November gehalten werden.




	Der H[err] Präfekt, Vikar[ius]36 Baumgarten, giebt alle Sonntage nach Anleitung des katechetischen Werkes des D[ominus] Canisius37 die ausführliche Glaubenslehre, den Philosophen Morgens von 8-9, der versammelten 3ten und 4ten Klaße Nachmittags von 1-2. - Den katechetischen Unterricht für die 1te und 2te Klaße giebt in den nämlichen Stunden H. Profeßor, Vikar. Honnerbach.



	Prof[essor] Vikar. Zeyen hält alle Donnerstage, oder auf den in der Woche einfallenden Feyertag, für die Philosophen, und 3te und 4te Klaße Morgens von 8-9 moralische Vorlesungen und legt zum Grunde: Sittenlehre zum Gebrauche der adlichen Schulen38.


	
Prof. Klinkenbergg lehrt täglich in der 4ten Klaße die Rede- und Dichtkunst Morgens von 7-9, Nachmittags von 1-2. Er hält Mittwochs und Samstags von 8-9 zwey Lesestunden mit Vorlesung der meisten beßten lateinischen und deutschen Schriftsteller, und giebt zu Ende des Jahres nach Ignaz Wurz39 »Die Anleitung zur geistlichen Beredsamkeit« [1770 ff].


	Prof. Hamm giebt in der 3ten Klaße Anleitungen zu allen Gattungen des lateinischen Styls und Vorübungen zur Rede- und Dichtkunst, Morgens von 8-9, Nachmitt. von 2-3.


	Prof. Velten giebt in der 1ten Klaße von 2-3 die deutsche Sprachkunst nach Godscheds40 Kern der deutschen Sprache. In der 2ten von 7-8 eine Anleitung zum Uebersetzen, zum Brief- und Erzählungstyl. In der 3ten von 1-2 alle Gattungen in Prosa und gebundener Rede.


	Prof. Vikar. Hauser liest Montags, Mittwochs und Samstags in der 1ten Klasse Morg. von 8-9, In der 2ten Nachm. von 1-2, In der 3ten Morg. von 7-8, In der 4ten Nachm. von 2-3 die Geschichte und Weltbeschreibung. Die Lehrbücher sind: »Kurze Anleitung in die allgemeine Geschichte alter und neuer Zeiten«41 - und »Kurze Erläuterung einer in Kupfer gestochenen Vorstellung des Erdbodens«42.


	R[everendus] P[ater] Romualdus Jochmaring, Min. Conv.43, giebt Dienstags und Freytags die Rechenkunst, Algeber und Elementar-Geometrie nach H. W. Clemms 44 Lehrbuche für alle 4ten Klassen in den nämlichen Stunden, wie der Professor der Geschichte; er lehret zugleich die Naturgeschichte, und giebt Anleitung zur Naturkunde.


	
Prof. Vikar. Hauser ertheilt im Griechischen Unterricht für die 4te Klaße Montags, Mittwochs und Samstags Abends von 6-7, und giebt auf Verlangen eine besondere Stunde für jene, so die Sprache ex professo lernen wollen.


	Prof Vikar. Zeyen lehrt die französische Sprache nach Hilmar Cueras45 für die 3te Klaße täglich von 4-5, Für die 4te Dienstags und Freytags von 6-7.


	Prof. Hamm und H. Werner sind der Vorbereitungsschule vorgesetzt, jener für die lateinische und deutsche Sprache, und dieser zu den übrigen Theilen der klassischen Lehre.


	Prof. Velten lehret ihnen die Schönschreibekunst, und bedienet sich des für die erzstiftischen Schulen gestochenen Musters. Er unterhält die nöthige Uebung mit der 1ten und 2ten Klaße.


	Die gewöhnlichen Wiederholungsstunden sind, unter unmittelbaren Anleitung der H. H. Professoren Morg. von 10-11 für die deutsche Sprache, Nachmitt. von 4-6 für die lateinische Sprache und nöthige Wiederholung der übrigen Theile. H. Hirschmann ist als Präceptor für die 4te Klaße angesetzt, H. Werner für die 3te, H. Fey für die 2te, H. Vikar. Hohenschurz für die 1te, H. Schmitz für Infima.





Philosophische Vorlesungen


13. R. P. Marcellin Hoetmar, Min. Conv., lehrt die Experimentalphysik für die 2te philosophische Klaße Morg. von 7-8 und Nachmitt. von 1-2, Für die 1te Morg. von 8-9, Nachmitt. von 2-3. Er bedient sich übrigens des Max Mangold46.


14. R. P. Elias van der Schüren M[in.] C[onv.] lehrt über Max Mangold die Logik und Metaphysik und im jetzigen halben Jahre über Heineccius47 und Martini die Moral- und das Naturrecht, für die 1te philosophische Klaße Morg. von 7-8, Nachmitt. von 1-2, Für die 2te Morg. von 8-9, Nachmitt. von 2-3.


15. H. Prof. Lieutenant Sandfort lehrt die reine Mathematik, nach H. Wilh. Clemm der ersten Klaße Morg. von 11-12; der 2ten Nachmitt. von 4-5. Er macht praktische Versuche, und giebt besonders für die 2te Klaße im letzten halben Jahr von der angewandten Mathematik die Markscheidekunst48.


Theologisch-juristisch- und medizinalische Vorlesungen


16. R. P. Const[antin] Obenberger Min. Conv. giebt täglich die Dogmatik über Fuhrs49 Handbuch Morg. von 9-10.


17. R. P. Sigism[und] Sinnigen Min. Conv. liest die Moral über Besombes50, Nachmittags von 3-4. Er wird dabey das Exercitium Casuum Morgens von 10-11 geben, und bedient sich hierzu des P. R. Saßerath51.


18. R. P. Philipp Hedderich M. Conv. giebt täglich nach seinem eigenen Handbuche52 das geistliche Recht Nachmittags von 23.


19. Herr Prof. Hub. Brewer liest täglich über des [Justus] Henning Boehmer »Introductio in jus Digestor[um]« [1746]. Die Pandekten von 8-9.


20. Herr Prof. Asseßor Godfr[ied] Moll wird in den Wintermonaten das peinliche Recht nach des Sam. Boehmers53 Anleitung Morgens von 11-12, im Sommer aber das Lehnrecht über des Georg Ludwig Boehmers54 Handbuch ebenfalls von 11-12 vorlesen.


21. Herr Prof. Dünwald erklärt die Institutionen nach des Heineccius »Elementa Juris Civil[is]«55 von Halbjahr zu Halbjahr täglich von 9-10.


22. Herr Prof. Hub[ert] Brewer wird ein besonderes Collegium de jurisdictione, judiciis & stylo Curiarum quoad Archi-Episcopatum & Electoratum Coloniensem nach einem von ihm besonders hierüber abgefaßten Conspect Dienstags und Samstags von 4-5 geben.


23. H. Prof. Scheffen Müller wird ein Collegium practicum elaboratorium, vorzüglich nach Claproths56 System, Montags, Mittwochs und Freytags Nachmitt. von 4-5 geben.


24. H. Prof. Hofrath Kauhlen hält Montags, Dienstags und Freytags nach Platners57 Handbuch von 3-4 medizinische Vorlesungen.


Die öffentlichen Kollegien werden alle gratis gegeben, und den 13ten November eröffnet. - Jeder vorbemeldeter Professoren giebt besondere Repetitorien.


Im Reiten, Fechten, Tanzen und fremden Sprachen wird von denen für die kurfürstl. Edelknaben besoldeten Meistern gegen sehr mäßige Preise Unterricht gegeben.


Wegen Wahl und Preise guter Quartiere können Auswärtige beym H. Präfekte sich melden. In hiesigem Seminario wird per Jahr für Kost und Quartier - ohne Wein - 116 Rthlr. Spec.58 von Halbjahr zu Halbjahr voraus bezahlt.
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